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1873 .
Telegramme .

f Berlin , 17 . Juni . Der Reichstag hörte in seiner
heutigen Sitzung zunächst einen Berich ! über die Verwal¬
tung deS Schuldenwesens des Norddeutschen Bundes resp .
des Deutschen Reichs an und ertheilte die von dem Be¬
richterstatter beantragte Decharge . Der Gesetzentwurf über
die Einführung des Genossenschaftsgesetzes in Bayern wurde
sodann in dritter Lesung ohne Debatte genehmigt . Bei der
darauf folgenden zweiten Berathung des Gesetzentwurfs
über die Einführung der Reichsverfassung in Elsaß -Lothrin¬
gen wurde ein Amendement von Petersen angenommen ,
welches den Wahlausschluß Derjenigen beseitigt , die für
Frankreich optirt haben , aber nicht ausgewandert sind . Ein
Amendement von Rcichensperger zu 8 8 , welches die Vor¬
legung eines Landesverfassungs - Gesetzes für Elsaß -Lothrin¬
gen für die nächste ReichStags -Session verlangte , wurde
nach längerer Debatte abgelehnt und der Paragraph in der
Fassung der Regierung mit allen Stimmen gegen die des
Zentrums angenommen .

f Berlin , 17 . Juni . Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
"

schreibt : Die in der Presse vielfach verbreitete Nachricht ,
daß der deutsche Botschafter in Paris , Graf Arnim , bei
Gelegenheit des Regierungswechsels in Frankreich den neuen
Machthabern ein gewisses Empressement entgegen getragen
habe , sind wir in der Lage aufs bestimmteste in Abrede zu
-stellen .

f Königsberg , 17 . Juni . Die Revolte der Bernstein¬
taucher in Brüsterort ist nach Eintreffen des Militär¬
kommandos sofort gestillt worden . 13 Rädelsführer wurden
verhaftet . Wie man erfährt , haben die Ruhestörer Plün¬
derungsversuche gemacht . Regierungsrath Molly ist zur
Feststellung des Thatbestandes nach Brüsterort gereist .

f Wien , 17 . Juni . Das Aushilfskomitö beschloß
in der gestrigen Nachtsitzung , die Kreditanstalt als Zentral¬
stelle aufzustellen , an welche alle SubkomitLS täglich ihre
Berichte zu erstatten haben , sowie das Eskomptegeschäft
möglichst rasch aufzunehmen . Gleichzeitig wurden Maß¬
regeln wegen Bildung eines Garantiefonds festgestellt , wel¬
cher schon gestern eine beträchtliche Höhe erreichte . Die
Nationalbank hat , wie gemeldet , diesen Maßnahmen durch
ihren Beitritt zugestimmt .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Juni . Se . Königl . -Hoheit der Großherzog

ist heule früh gegen 2 Uhr von Darmstadt in die Residenz
zurückgekehrt .

Am heutigen Andieuztage wurden unter Andern nachbe -
uannte Personen von Sr . Königl . Hoheit dem Großherzog
empfangen : der Bezirksförster Könige aus Villingen , der
Pastorationsgeistliche Schäfer von Oberkirch und Accisor
Müller von Renchen , der Bezirks - Bauinspektor Dernfeld
von Baden , der Geheimerath v . Dusch und der Eisenbahn -
Kontrolcur Janson , Beide von hier . Die Audienz währte
von 10 Uhr Vormittags bis gegen 12 ^ Uhr Nachmittags .

* Straßburg , 17 . Juni . Der von dem verstorbenen
Maire Küß als dessen Nachfolger bezeichnet Apotheker
Klein hat in Folge der von Seiten der Bürgerschaft an
ihn gerichteten Aufforderungen eine Kandidatur für die Be -
zirksvertrctung anzunehmen erklärt .

2 Erneuter Lebe«.
(Fortsetzung an « Nr. 141.)

Denn e- war noch Manche » z » ordnen , zu überwinden, ehe ich die
zerstörte Heimath verlassen konnte . Mein Vater , der von den Schlä¬
gen , die un« so schnell betroffen , ganz zertrümmert war , mußte zu
einem Entschluß sür sein künftiges Leben kommen , und ich konnte ihn
um so weniger verlassen , ehe er seine Eristenz einigermaßen wieder
ansgerichtet, da er meine Verlobung mit Waldau bitter empfand und
mit schmerzlicher Eifersucht di« letzte Tochter betrachtete, die ihm blieb ,
und die nun auch scheiden wollte . Mein und Waldau'« Wunsch war ,
daß der Vater un« nach Europa begleitete und einstweilen Emil die
Ordnung der Angelegenheiten überließ . Aber c« war unmöglich , ihn
zu einer schnelle» Entscheidung zu bewegen , unmöglich sür mich, ihn
zu verlassen in seiner ganz gesunkenen Stimmung , und dennoch konnte
Waldau nicht wohl scheiden , um die weite Reise über '« Meer in kur¬
zer Zeit wieder zu machen . So lebten wir einstweilen einige Monate
still hin und hofften, daß sich Alle« nach und nach schlichten und ein -
richten ließe . Waldau'« Urlaub ging auf 6 Monate, wir halten un«
vorgmomrnkn , wenn der Vater sich bi« dann entschlossen habe« würde ,
» »« in der Stille trauen zu lasten und abznreisen . —

S « lag mir ei» schwerer Druck auf der Seele, wenn ich an Bertaur
dachte. Ich wußte , daß Lilliechm « Zukunft gesetzlich in seinen Hände»
dH, auch wenn mir meine Schwester e« zur heiligen Pflicht gemacht,
sie al« « ein Eigen anzusehen und vor dem Einfluß ihre« Vater«
zu behüten . Daß mir Bertaur nur «ach schwere» Kämpfen da« Kind
überlasten würde, wußte ich wohl und e« wurde mir klar , daß seine
Eifersucht die« ergreifen würde , um mich zu quälen. Ein Bangen
ergriff mich , so oft ich daran dachte , und ich hatte nicht de « Muth
gehabt , ihm meine Verlobung mitzutheilen in den kurzen Antworten
ans seine »reim Briefe , die er natürlich schon um seine« Kinde - willen
*eranlaßt war zu schreiben. —

Wald«» war damit nicht einverstanden , er wünschte, baß ich Ber-

*
Straßburg , 18 . Juni . Eine heiße Sitzung hielt .

gestern Abend im „ Saal Roth "
dahier eine Wahlver - !

sammlung von „ Allstraßburgern
"

, von der natürlich jeder !
„ Neustraßburger

"
ausgeschlossen war . Mit gewohnter Li - !

deralität hatte die Polizei nicht nur die Erlaubniß zu dieser
Versammlung gegeben , sondern sich auch von derselben in
jeder Weise fern gehalten . Daß trotzdem die Extremen den
Preis des Abends davontragen würden , ließ sich voraus¬
sehen . Den Vorsitz in der den Saal überfüllenden Ver¬
sammlung , die natürlich nur in französischer Sprache ver¬
handelte , führte Kaufmann Car re , ein geborner und
eingefleischter Franzose , Besitzer eines lukrativen Seiden -
waaren - Geschästs aus dem Guttenbergplatz . Die gemäßigte
Partei vertraten die HH . Advokat Schneegans und Ge -
mcinderath Eissen jun . Sir machten alle vorhandenen
Vernunft - und Billigkeitsgründe geltend , begegneten aber
von Seiten der unbekannten Menge nur ironischen und
zurückweisenden Bemerkungen . Für die Rabbiaten sprachen
einige jüngere Herren , sowie der jüngere Lichtenderger ,
Gemeinderath . Bei der Abstimmung durch Händeschau
blieben die Gemäßigten in entschiedener Minderheit und
als Kandidaten sür Straßburg wurden ausgestellt : Ermaire
Lauth mit den drei Exadjunktrn Gogel , Meyer und
Hueber . Die Ultramontanen waren in recht achtbarer
Anzahl vertreten , nahmen aber keinen Theil an den De¬
batten . Ihr nomineller Führer , Hr . Petiti , lehnte auch
die Wahl in das Vorsitzende Konnte ab , da er , wie er mit
gewohnter Aufrichtigkeit sagte , sich von allen politischen
Dingen zurückziehen wolle . Ein Vorschlag , die von Paris
aus intonirte „ Wahlenthaltung "

zu inszeniren , fand nicht
den mindesten Anklang . Sie sehen also , daß wir Recht
hatten , als wir uns eine recht interessante nnd bewegte
Wahl in Aussicht stellten . Auch vom Land lauten alle
Nachrichten dahin , daß allenthalben rüstig gewählt werden
wird .

*
Stuttgart , 17 . Juni . Der Ausschuß der württem -

bergischen Gew erbvereine petitionirt beim württember -
gischen Finanzministerium um die Annahme österreichi¬
scher Gulden und Fünffrankenthaler zu festem Kurs
durch die Staatskassen , um künftige Fürsorge für gleichen
Schritt bei dem Einzug alter und der Ausgabe neuer Mün¬
zen , sonie um die Emission von Münzscheinen , falls solche
nöthig wird , auch in kleinern Stücken .

München , 17 . Juni . ( Frkf . Ztg .) Gegen die „ München .N . Nachr . " ist wegen eines Artikels über die vom König
angevrdnete Teilnahme des Militärs an der Frohnleich -
namsprozession auf Grund des Art . 95 des Reichs - Stras -
gesetzbuchs Untersuchung eingeleitet worden .* Darmstadt , 17 . Juni . Zur Feier des Regierungs -
jubiläums des Großherzogs ist die Stadt im höchsten
Festschmuck . Der Deutsche Kronprinz , der Großherzog von
Baden , der Erzherzog Victor , Prinz Luitpold von Bayernund der Prinz Herrmann von Sachsen - Weimar sind zur
Beglückwünschung hier angekommen . Der Großherzog hat
heute Deputationen der Synode , der Stände , der StandeS -
herren und eine Deputation aus Aschaffenburg empfangen .Um 11 Uhr ist große Parade . Der Kaiser von Rußlandwird um 2 Uhr hier erwartet .

l) Berlin , 16 . Juni . Der Reichskanzler hat dem Bun -
deSrathe den unlängst in St . Petersburg Unterzeichneten

taur offen und ohne Furcht unser VerhLllniß mittheilte, aber mir fehlte
vollständig der Muth dazu, — e« war mir, als würde er dann augen¬
blicklich kommen und mir Lilliechen entreißen , die mir so theuer ge¬worden war , daß ich den Gedanke» nicht ertragen konnte . —

So ging Monat um Monat hin. Wir hatten allmälig den Vater
vermocht, aus unsere Pläne einzugehen , und waren in Vorbereitungenzu der Abreise und Auflösung des Haushalt« begriffen , al« Waldau
eine Nachricht erhielt, die e« ihm zur Pflicht macht«, seinen Aufenthalt
um einige Wochen abzukürzen und Alle « nun Plötzlich beschleunigtwerden mußte . —

Es war die höchste Zeit, vertaur zu benachrichtigen , die allerhöchste
Zeit, seine Erlaubniß, Lilliechen milzunehmen , einzuholen. Ich faßte
mich zusammen und schrieb ihm meine Verlobung, die nothwendig ge¬wordene schnelle Abreise, ohne jedoch einen bestimmten Tag zu nennen,und mnne Idee , die schwarze Amme sür Lrllie mitzunchme» , da ich
sie dann , wenn sie unnölhig sei , mit passender Gelegenheit ihm , besten
Eigenthum sie war , wieder znsenden konnte . Ich gelobte ihm , sür
Lilliechen alle Sorg - einer Mutter zu tragen , da« Kind I hren zu wol¬len, ihn zu lieben , so daß ich ihm eine Tochter in der Ferne erziehe »
ich that Alles, um die Bitterkeit der Thatsachcn zu mildern , dir ein¬
mal nicht zu umgehen waren .

Aber während ich den Brief schrieb , fühlte ich , wie unendlich un¬
recht ich gethan , Bertaur nicht längst meine Verlobung mitgetheilt zu
haben , ja, sogar da« längere Bleiben Waldau'« zu verschweigen , den
er längst abgcrei«t glaubte , da seiner nicht Erwähnung geschah. Ich
dachte mit Schrecken an all die zärtlichen Ausdrücke in Bertaur'
Briefen, die im Grunde doch nur eine Deutung haben konnten , wenn
er auch nicht gewagt , so bald nach Leonorcn 's Tod sich gegen mich zuerklären. Ich hatte gehofft , die Entfernung und sein unbeständiger
Charakter würde ihn eine Leidenschaft vergessen machen , die so schnell
ausgelodert war, aber ich hatte mich getäuscht, gerade die Entfernung,die Schwierigkeit , mich zu gewinnen , die er selbst empfand , steigerte fi«,

. Freundschaft - -, Handels - und Schifffahrts -Vertrag zwischen
! Persien und dem Deutschen Reiche , sowie die am
! 6 . d . M . hier in Berlin vollzogenen Zusatzvereinbarungen
! zu diesem Vertrage vorgelegt . Eine andere neuerdings

beim Bundesrath eingebrachie Vorlage , betrifft die Kontrole
des Reichs -Haushalts für das Jahr 1873 . Da der Gesetz -
Entwurf zur definitiven Feststellung der Koutroleinrich -
tungen , welchen der Bundesrath in seiner Sitzung vom 15 .
Mai d. I . seine Zustimmung ertheilt hat , in der gegen¬
wärtigen Reichstags - Session nicht mehr zur legislativen
Erledigung gelangen kann , so bezweckt die neue Vorlage ,
das durch Gesetz vom 5. Juli v . I . für das Jahr 1872
gestattete Provisvrium auch auf das Jahr 1873 auSzudeh -
nen . — Allen Anzeichen nach wird die Münz - und Bank¬
frage noch in der jetzigen Session zur Lösung kommen .
Die Bundesregierungen beabsichtigen 120 Millionen Mark
Reichs - Papiergeld in Scheinen zu 5 , 25 nnd 50 Mark
auszugeben . Dagegen soll bis zum 1. Juli 1875 alles
Papiergeld der Einzelstarten eingezogen « erden . Die Ver -
theilung der 120 Millionen Mark auf die einzelnen Bun¬
desstaaten erfolgt nach dem Maßstabe ihrer BevölkerungS -
zahl . — Heute früh ist der französische Botschafter am
kaiserl . russischen Hofe , General Lefl S , aus St . Petersburg
hier eingetroffen . Derselbe wird wahrscheinlich heute Abend
seine Reise nach Paris fortsctzen . — Dem Vernehmen nach
hat der wirkt . Geh . Ober - Reg .-Rath Wagen er , erster
Vortragender Rath im StaatSministerinm , seine Penstoni -
rung erbeten . In dem betreffenden Gesuche soll hervorge -
hoben sein , daß sein Gesundheitszustand ihm den länger »
Aufenthalt in einem südlichen Klima zur Nothwendizkeit
mache . Hr . Wagener , gegen den bekanntlich eine Disztpli -
naruntersuchung im Gange ist , befindet sich schon einige
Zeit auf Reisen .

OeHerreichische Monarchie .
ff Wien , 16 . Juni . Aus der Erklärung des FürstenBismarck ist bekannt , daß Deutschland bei der Papstwahl

sich nur der kanonischen Regelmäßigkeit derselben versichernund sonst keinerlei Einfluß darauf nehmen « erde . ES
möchte hinzuzusügen sein — implioiw freilich ist es in jener
Erklärung wohl schon enthalten — daß eiu nicht regelmäßig
gewählter Papst , wer er auch sei , von Deutschland und
Oesterreich wenigstens , die sich darüber ausdrücklich geeinigt ,nicht anerkannt werden wird . Was ncuestens von den
Chancen eines österreichischen Kardinals und speziell des
Kardinals Rauscher für den hl . Stuhl hat verlauten wollen ,
dürfte auf ein Manöver der italienischen Regierung zurück¬
zuführen sein , die italienischen Kardinale zur Mäßigung
zu stimmen .

Schweiz .
Bern , 15 . Juni . ( Köln . Z .) Gestern hat der Bundes -

rath seine zweite Berathung des Bundesrevisions -
Eutwurs « beendigt . Wie schon früher bemerkt , unter -
scheiden sich die bund -Sräthlichen Rrviflonsanträge dem
Wesen nach nur unbedeutend von dem am 12 . Mai v. I .verworfenen RevisionSentwurfe . Die Hauptabänderuuaen
berühren die Militärverfassung , die Rechtszentralisation , die
Bestimmungen über da « Schulwesen und daS Verhältnisvon Staat und Kirche . Was die Organisation des Mili -
tärwesen « anbetrifft , hat man den Ansprüchen der franzö¬sischen Schweiz Rechnung getragen und etwas weniger zen -

und sie ward bei ber Rücksichtslosigkeit seiner Natur zur zerstörende«
Flamme. —

S « waren »och wenige Tage bi« zu unserer Trauunz , d» ich den
verhängnißvollenBrief schrieb . Auch diese gingen vvrüber , wir woll-tm am Nachmittag abreisen, da « Hau « war »ermlethet und sollte de»
nächsten Morgen Fremden übergeben werden , die Koffer standen ge¬packt , jeder Abschied von Freunden und Bekannten war genommen,denn wir wollten die wenigen Stunde» , die zwischen Trauung und
Abreise lagen , unter un« sein. Der Vater sollte un« begleiten undEmil für« Erste noch in St . L. ui « bleiben, bis auf weitere Bestimmung.Wir halten da » alte Leben abgebrochen und standen im Begriff , einneue « zu beginnen . — '

Der Geistlich- war am Vormittag herübergek-mmen und hatte die
Trauung vollzogen . Er war zuruckgekehrt , wir waren wieder alleinunter un« und verlebten still die kurze Zeit bi- zum Abgang de»
Zug«, der in der Nähe de« Hause« Station hatte. Kein Brief vonBertaur war noch gekommen, aber ich war entschlossen, mit Lilli« ab-
zureisen , ein neuer Leben « muth » ,r über mir auSgegoffen . —

E« war noch eine einzige Stund« vor Abgang de« Zug» , , l« einFreund Waldau'« herüber von St . Loui« kam in einem indiskretenAnsall von Freundschaft , nm ihn in der letzten Stunde noch einmal
z« sehen. Mir war «S unmöglich , diesen Besuch ,u « tragen, und ichnahm Lilliechen auf den Ar« und ging au« dem Hause , durch denGarten, zu dem stillen Plätzchen, wo Leonvrc , die Mutter und Lilli-
ruhten , um dort die letzten Augenblicke zu verleben, bi« Waldau käme
mich zur Abreise zu holen . —

Ich saß aus dem Bänkchen bei den Gräbern , da« Kind auf de«Knien, in tiefe Gedanken versunken, gelobte im Herze» Leonore«, ihrer
Tochter die Mutter zu ersetze« , gelobte Lillie, ihrm Waldau glücklich
zu machen , und bat die Mutter um ihre« Segen und Beistand. Da
näherten sich Männnschritte, ich sah auf , nicht Waldau war e» e»war Hmry « tktaux . - (Fortsetzung folgt.)



Iralifirt; indessen hat die Sache nicht so große Bedeutung,
als man ihr in den Augen der Westschweiz geben möchte .
Die Rechtszentralisation erstreckt sich im neuen Entwurf

auch auf die persönliche Handelsfähigkeit, das Obligation en-

recht, Handels - und Wechselrecht , Beitreibung und Konkurs
uud kann auch auf alle übrigen Rechtsmaterien ausgedehnt
werden. Betreffend das Schulwesen , hat der Bundesrath
die Bestimmung fallen gelassen , daß der Bund Befugniß

zu einer gesetzlichen Minimalsorderung hat, und in den

sogenannten Kirchenartikeln hat er an die Stelle der „Kon¬

fession
" die „Religionsgenossevschast

" gestellt. Dann lau¬

tet eine Bestimmung : „ Es ist dem Bunde Vorbehalten ,

zur Handhabung der Ordnung und des Friedens, so wie

gegen Übergriffe über die Grenzen des staatlichen und reli¬

giösen Gebiets die geeigneten Maßnahmen zu treffen. Bei

Anständen rechtlicher Natur betreffend Trennung und Neu¬

bildung von Religionsgenofsenschaften entscheidet der Bund ."

Ferner ist auch eine Bestimmung ausgenommen, laut wel¬

cher die Errichtung von BiSthümern der Genehmigung des

Bundes bedarf, und endlich hat der Bund auch das Recht ,
einen Jeden , der ohne seine Zustimmung auf schweizerischem
Gebiete im Aufträge fremder Staaten oder Behörden amt¬

liche Handlungen voruimmt, aus feinem Gebiete auszu¬
weisen.

Zürich, 16. Juni . (Frkf. I .) Mit 106 gegen 59 Stim¬

men lehnte der Große Rath ab , in die Berathung des

Gesetzes über die fakultative Zivilehe cinzutreten.

Italien .
Rom , 12. Juni . Ueber das Benehmen der Geistlich¬

keit bei der doppelten Leichenfeier Ratazzi 'S in Rom und

in Alessandria schreibt man der „Köln . Ztg. :
Wenn Ein « , so war der verstorbene Deputiere von Alessandria in

all « Form Rechten « ein Erkommuniztrter , und die römische

Geistlichkeit hütete sich wohl , an dem heißen Eise » sich die Finger zu

verbrennen . In d« Vaterstadt de« Verewigten dagegen gab Bischof

Msgr . Salvaz selbst seinem Klerus ein Beispiel freierer Denkungs¬

art , indem er sich dem Leichenbegängnisse mit vollem kirchlichen Pompe

anschloß . Da « ist jedenfalls eine sehr starke kanonische Unregelmäßig¬

keit , aber der Bischof wird wohl wissen , wa « er sich erlauben darf .

Ist cS ihm doch auch durchgegangen , daß er gegen da « ausdrückliche

Verbot der Kurie der Regierung eia Ernennungsschreiben eingereicht

hat , um sich das Exequatur einzuholen und seine Temporalien aus -

gehändigt zu bekommen . Da « haben außer ihm nur noch drei andere

der neu ernannten Bischöfe gewagt . Die Italiener wissen freilich am

besten , wie viel Relative « in den angeblich absoluten Aussprüchen der

Kurie ist.

Rom , 15 . Juni . Die „Jtal . Nachr. " melden : „WaS
die Ankunft der spanischen Exkönigin Jsabella betrifft,
so wissen wir aus guter Quelle, daß sowohl der Papst wie
Kardinal Antonelli ihr Möglichstes gethan haben , um sie
von der Idee , nach Rom zu kommen, abzubringen, sobald

, sie erfahren hatten , daß der Zweck der Reise der hohen
Frau war , den Papst zu einer Erklärung zu Gunsten ihres

Sohnes Don Alfonso zu vermögen. Sie hatte bereits eine

Wohnung bestellt, wird jetzt aber nicht mehr erwartet, und

der beste Beweis dafür ist , daß die alfonsistischen spani¬

schen Familien , welche den Winter über in Rom zugebracht
haben, sich bereits zur Abreise nach Wien anschicken. Ihre
Anwesenheit in Rom ist auch vollkommen überflüssig, da

die Monsignori Franchi , Barrilli und andere Prälaten
Alles für ste thun, was sich überhaupt in ihrem Interesse
thun läßt."

Frawkreich.
6» . Paris , 16 . Juni . Es ist die Rede davon , im

Ministerium des Innern eine Direktion des Per¬

sonals und ein Generalsekretarrat zu gründen. Das letztere

soll die Preß- und Verwaltungsfragen zugetheilt erhalten.
— Die Budgetkommtfsion ist bis jetzt noch nicht be¬

nachrichtigt worden, an welchem Tage der Finanzminister
die nöthigen Erklärungen über die von seinem Vorgänger
ausgestellten Einnahmen geben könnte. Es erscheint nach
Alledem ziemlich wahrscheinlich , daß das Budget erst im

Herbste zur Diskussion kommen wird , und zwar um so

mehr , als man von einer dreimonatlichen Vertagung der

Nationalversammlung im Monat Juli spricht. — Dem

„Radical" von Konstantine ist durch Verordnung des Prä¬

fekten der Verkauf auf der Straße entzogen worden. —

Der Marschall Mac -Mahon empfing heute den Direk¬

tor und die Mitglieder des Bureaus der französischen Aka¬

demie , welche ihm den neuen Akademiker , Hrn. Littre ,
vorstellten. — Hr. Olozaga , der spanische Gesandte, hat
die Gesandtschaft dem ersten Sekretär , Hrn . Hernandez,
übergeben, welcher als Geschäftsträger Spanien vertritt.

Hr. Olozaga glaubte den neuesten spanischen Verwicklungen
gegenüber nicht länger auf seinem Posten bleiben zu dür¬

fen. — Der „Ordre " hört, General de Cissey wäre be¬

stimmt, den General le Flö in St . Petersburg zu ersetzen.

Paris , 16 . Juni . (Köln . Ztg.) Ballier , der Be¬

vollmächtigte beim deutschen Hauptquartier , kommt mor¬

gen nach Paris . — Graf Arnim ist gestern Abend

abgereist. — Man hat Grund, anzunehmen, daß im Mini¬

sterium die Ansicht Derjenigen jetzt durchgedrungen sei, welche
von der Führung der äußern Politik zu Gunsten der
k̂lerikalen Interessen abrathen. Dem entsprechend bestätigt
es sich, daß Lansrey nach Bern zmückkehrt . Was über

Fournier ' S Abberufung ultramontaner Tests noch immer
gemeldet wird, ist gleichfalls höchst unwahrscheinlich .

^ Paris , 16 . Juni . Die „Affembl. nat."
, eines der

Organe der Koalition , veröffentlicht plötzlich folgende dro¬
hende Note :

Trotz der dringenden Vorstellungen der Nvtabilitätm der bonapar -

tistischen Partei verlängert der Prinz Napoleon seinen Aufent¬

halt in Pari « und empfängt viele Besuche. Wenn dieselben einen

Charakter annehme » sollten , welcher geeignet wäre , die Aufmerksamkeit

der Regierung auf sich zu ziehen , so glauben wir zu wißen , daß der

Marschall Präsident keinen Anstand nehmen würde , bei der Kamm «

di« nöthigen Vollmachten nachzusuchen , um den Prinzen Napoleon zu

zwingen , daß er das französische Gebiet wieder verlasse .

Die Nachricht, daß die Räumung der Festung Bel fort
durch die Deutschen schon am 25 . Juni beginnen soll, wird

offiziös dementirt. Wie wir vernehmen, ist Bar - le - Duc
der erste Ort, welcher, und zwar am 5. ^ uli, zur Räu¬

mung gelangen wird. — Der gestrige FrohnleichnamS -

tag (denn das Fest wird in Frankreich bekanntlich nicht
an dem zweiten Donnerstag nach Pfingsten , sondern erst
an dem auf diesen folgenden Sonntag gefeiert), ging gestern
sowohl in Paris , wo die Prozessionen sich auf das Innere
oder doch höchstens auf die äußern Säulenhallen der Kir¬

chen beschränken, als in den Departements , wo ste öffent¬
lich und häufig unter Theilnahme der Behörden vor sich
gehen, ohne jegliche Störung vorüber. In Paris that der

Regen dem in einigen Kirchen mit großem Luxus in Scene

gefetzten Schauspiele Abbruch . In Notre-Dame bemerkte
man unter den Andächtigen den Prinzen von Joinville und
den Herzog von Nemours mit seinen Töchtern, in St . Au¬

gustin Frau ThierS und Fräulein DoSne. Es wird nicht
gemeldet, daß in Versailles der Marschall Mac-Mahon oder
einer der höhern Staatsbeamten an der Prozession Theil
genommen hätte.

Badisch - Chronik .
' Badischer Städtetag . II.

Lauter ( Karlsruhe ) betont u . A . das Strebe » , was immer thun -

lich sei, von der jetzigen Gemeindeordnung zu « halten . Fasse man

jedoch die größer » Städte in 'S Auge , und um die handle e« sich haupt¬

sächlich, s» könne man , WaS b« jetzige« Bürgergemeind « eingeräumt

ist, nie d« später » Einwohncrgemcinde in gleichem Umfange einräu¬

men . Der Hauptvortheil in der schleSwig -holsteinischen Städtcordnung

sei die Trennung von Magistrat und Stadtverordneten , und diese be¬

ruhe schon auf der preußischen Gesetzgebung von 1808 und 1853 .

Gern hätte es Redner gesehen , wenn der Ausschuß dem Städtetag

einen andern Beschluß , al » den einfachen Hinweis auf die schleSwig -

holsteinische Städteordnung hätte Vorschlägen können , e« war die« jedoch

nicht möglich . Uebrigens liegen in unser » gesetzgebenden ^Faktoren

und besonders auch in unserer Regierung die Garantien , daß die

Freiheit keine Schädigungen erfährt .

Röttinger ( Frciburg ) spricht gegen den Ausschnßantrag und

unterzieht die schleswig - holsteinische Städteordnung einer eingehenden

Kritik , wogegen Lenz ( Pforzheim ) den Antrag für durchaus an¬

nehmbar hält , wenn man dem Worte . thunlichst
" eine möglichst weite

Ausdehnung in der Richtung gibt , daß nur die Lichtseiten und die für

unsere Verhältnisse passenden in der schleSwig-holsteinischen Slädteord -

nung Berücksichtigung finden . Im klebrigen solle e» bei der Ein¬

wohnergemeind « mit den Wahlen nicht bleiben , wie bei der heutigen

Bürgergemeinde
'
; die große Masse dürfe nicht den Ausschlag geben ,

ab « auch nicht sich unterdrückt fühlen . Zu dem Zweck sei ei» Sy¬

stem von 2 Klassen einzusührrn , welche getrennt abzustimmen hätten .

v. Feder ( Mannheim ) warnt vor der Auffassung der Freiburger ,

die zum resultatlosen Verlauf des Städtetags führen würde . Wenn

die Schwäche des Ausschußantrag - in dem allzu dehnbaren Worte

„ thunlichst
" lieg « , so müsse immerhin auf die Vsrthcile der neuern

norddeutschen Gesetzgebung und auch zum Theil nach der konservativen

Seite hin gegriffen werden , aber zu patriarchalischen Zuständen , wie

der , das passive Wahlrecht zur Hälfte an den Häuserbefitz zu knüpfen ,

und zum allgewaltige » Bürgermeister brauche man nicht zu greifen .

Wenn die Besorgniß gehegt wird , daß die Einwohnergememde destruktive

Elemente der Gemeindeverwaltung zuführen > erde, so bringe ste anderer¬

seits als Gegengewicht sehr tüchtige Kräfte , die vor alle « Dingen auch

durch ihr in Frage kommendes materielle » Interesse zu soliden Grund¬

sätzen sich bekennen .
Thiebant (Ettlingen ) ist mit vollem Herzen für die jetzige Ge -

meindevrrsaffung , kein Grund liege vor , gegen die Masse de« Volk -

Maßregeln zu treffen . Man wolle Alle - in die preußische Zwangsjacke

stecken , der Regierung , wie früher im kaiserlichen Frankreich , da « Be¬

stätigung - recht bis herab zum Nachwächter zuerkennen . Dann werde es

fich empfehlen , die Bürgermeister in d« Kadettenanstalt zu

Berlin , die Gemeinderäthe in der Unteroffiziersschule zu

Ettlingen heranzuziehen . ( Große Heiterkeit .) Man solle nicht tasten

an da« Palladium der Gemeindefreiheit . «

Friderich ( Durlach ) : Unter dem neuen Vcrhältniß der Ein -

wohnergemeinde müssen zum Theil andere Gesichtspunkte maßgebend

sein , al « bisher , besonder « deßhalb , weil bei den Gemeindewahlen nicht

allein die Intelligenz der Kandidaten in Betracht gezogen wird , son¬

dern auch politische , kirchliche Interessen u . s. w . mit in da « Spiel

kommen . Die Tätigkeit des heutigen Ausschusses ist viel zu gering ;

deßhalb muß in der Einwohnergemeinde an seine Stelle «in mit -

schaffendes , lebensvolle » Organ treten . Die - enthält nun die schleSw. -

holst . St .-O . und deßhalb will man fich an sie anlehnen . DaS Schlimme

darin wollen wir nicht , an Einführung reaktionärer Bestim¬

mungen hat der Ausschuß durchaus nicht gedacht , auch würde unsere

Regierung nie derartige Bahnen gehen ; nur das Gute soll thunlichll ,

d. h. soweit unsere Verhältnisse es gestatten , der betr . Gesetzgebung ent¬

nommen werden . Für die großen Städte seien allerdings Garantien

g-g -n de» überwiegenden Einfluß der großen Masse nicht zu entbehren ,

während man z . B . in Durlach ganz gut beim jetzigen Zustande be¬

harren könne .
Stigler ( Rastatt ) hält den Ausschnßantrag , die Hinweisung aus

ein fremdes Gesetz für eine recht magere Offerte an die Regierung ,

zudem aber auch eine sehr bedenkliche, da „thunlichst
" heiße „so viel al «

möglich
"

, mindestens die Hälfte des betr . Gesetzes aber für « rs abso¬

lut unbrauchbar sei. Im klebrigen spricht Redner sich sehr warm gegen

den jetzigen Zustand der Gemeindeverwaltung und dafür au », daß end¬

lich wird « eine wahre Gemeindevertretung geschaffen werde . Hierzu

hat aber d« Siädtetag positive Vorschläge zu machen .

May « ( Heidelberg ) weist zum Schluß als Berichterstatter auf den

Wortlaut des Ausschußantrag » hi », der ausdrücklich nur den auf die

. Organisation der Gemeindeverwaltung und -Vertretung
" sich be¬

ziehenden Theil de« Gesetzes berücksichtigt . Deßhalb sei es nicht ge.

rechtfertigt , daß beliebige Bestimmungen desselben heraurgez risse» und

zur Polemik gegen den Antrag verwendet werden . Uebrigens ist da «

Gesetz auch in Betreff der Organisation durchaus nicht vollkommen .

Der Schwerpunkt der Gemeinderegiemng muß noch viel mehr auf die

Stadtverordneten ( Ausschuß ) übertragen und der Magistrat ( Ge .

memderath ) hauptsächlich nur mit exekutiven und VerwaltungSbefiig -

niffen au - zestatiet werde « . Da « Prinzip dies« Organisation habe s»

der schleSwig-holsteinischen Städteordnung seine neuest « Verarbeitung

gefunden , und deßhalb sei ste genannt worben . Ab « auch au « dem

Grunde , weil sie konservative Vorkehrungm gegen da « Uebngewicht
der Arbeilerwaffen enthalte , welche in den Mannheimer Vorschläge «

fehlen . Wenn man nach Hrn . Thiebaut in Ettlingen derartige Vor¬

kehrungen nicht für nöthig Halle , — überall sonst in der weitern West

treffe man diese Maßregeln . Phrasen wie . preußische Zwangsjacke "
,

da « Pochen aus süddeutsche Freiheit u . derzl . hätten gar keinen

Werth , zumal wenn man auf da - schon so lange blühende Gemeinde »

lebe « im Norden blicke. DaS Wort »thunlichst " besage nur »mit ent »

sprechend« Berücksichtigung der badischen Verhältnisse
" .

Wie schon gemeldet , wurde der Ausschnßantrag mit 29 gegen 8,

und zwar die von Karlsruhe , Durlach , Hornberg , Heidelberg , Pforz¬

heim , Walldürn abgelehnt .
Hiernach beginnen die Berathungen üb « die gestern mitgetheilte «

an die Stelle de« Ausschnßantrag » zu setzenden Mannheimer

Anträge .
Zu ( l ) Beibehaltung der bisherigen Wahl u . s. w . bemerkt ». Je¬

der , daß die Antragsteller deßhalb keinm Grund gehabt hätten , .Vor¬

kehrungen gegen den überwiegenden Einfluß der Mafien in Betracht

zu ziehen , weil sie da» Bedürfniß dazu nicht einsehen .

Schuster ( Fretburg ) will in der Einwohnergememde andere Be -

stimmungen über die Wahl des Gemeinderaths und stellt den Antrag »

daß dieselbe nicht direkt , sondern nach dem Klaffensystem erfolgen soll,

wie die des Ausschusses ; untnstützt von Bruchsal , Sinsheim , Müll¬

heim , Weinheim , Lichtenau und Lahr .
Lauter (Karlsruhe ) « klärt , die Wichtigkeit de» Gegenstände « und

die Art der Einbringung der Mannheimer Anträge heute gestatte «

ihm nicht , über dieselbe» für die Stadt Karlsruhe fich an der Abstim¬

mung zu betheiligen ; « werde fich deßhalb d« Stimme enthalte « .

Schmidt und Lenz (Pforzheim ) vertreten die Anficht , daß eine

gewisse Höhe de- Steuerbetrag « zur GemeinderathS -Wahl befähige ,

stellen jedoch keinen bestimmten Antrag . Thibaut ( Ettlingen ) hin¬

gegen beantragt auch den Wegfall de« Klaffensystems für die Wahl de»

BürgerauSschufscs ; unterstützt nur von Mannheim , Baden , Bruchsal

und Bühl .
v . Feder ( Mannheim ) spricht gegen den Antrag FreiburgS ; schon

der § 7 der angenommenen Bestimmungen über die Einwohnrrgemeinde

müsse als Schutzmittel gegen eine etwaige Gefahr gelten , da dort die

Trnährungsfähigkeit einer Familie vorausgesetzt werde ; übrigen «

würde Seitens der Gesetzgebung und besonders der Regierung genuz

Konservatives beigefügt werden . FreiburgS Antrag wird mit 21 gegen

7 Stimmen , wobei weitere 7 fich enthalten , verworfen , der Mannheimer

Antrag mit 22 gegen 10 (3 Enthaltungen ) angenommen .

Der folgende Antrag , welcher dieOeffentlichkeit der Ge -

meiuderathS - Sitzungen gesetzlich festsetzen will , wird von v.

F e d e r damit molivirt , daß fich diese Oeffentlichkeit mehrfach schon

bewährt habe , wogegen »Laur ( Sinsheim ) hervorhebt , baß von einem

fich Bewährthaben z. B . in Mannheim wohl kaum die Rede sein könne ,

da dort Niemand in die Sitzungen hineinkomme .

Auch Schuster und Röttinger ( Fceiburg ) , KrauSmann

(Heidelberg ), Schmidt ( Pforzfeim ) erklären fich gegen den Antrag ,

doch wird allseits bemerkt , daß Veröffentlichungen der Sitzungsproto¬

kolle üattfinden Mit 27 Stimmen gegen 4 (3 Enthaltungen ) wird der

Antrag abgelehnt .
Die weitern Anträge , IV. s — e, an der Spitze deS Bürgerausschusses

ei» Vorsteher , zur Geschäftsvorbereitung Kommissione «

und das Recht der Initiative des BürgerauSschuffcs « rege«

eine längere Debatte , wobei v . Feder ( Mannheim ) und Stigler

( Rastatt ) , Letzterer mit großer Wärme für diese Bestimmungen , i«

denen der Schwerpunkt der ganzen Reform liege , eintreten . Der jetzige

Ausschuß , sagt S tigl er , sei eine thatlose unleben «sähige Einrich¬

tung , der neue Ausschuß hingegen soll durch eigene Konftituirung von

Kommissionen und dcS Recht der Initiative über dem Gemeinderath

stehen. Die Besorgnisse , welche wegen der destruktiven Elemente , wie

ste durch die Einwohnergememde herangezogen würden , sich kund

geben , sind nicht erheblich genug , um der Resorm entgegen zu ! wirken »

Die phantastischen Aengste find nicht gerechtfertigt . Die rohr Kraft

werde fich abreiben .
Am schärfsten opponiren hiegegen die Vertreter von Freiburg , ins¬

besondere gegen d- s Recht der Initiative , man komme damit zu einer

Gegenrezierung und einem Gegen -Bürgermeister und lege die Verwais

tung lahm ; auch Lauter (Karlsruhe ) spricht fich gegen Kommissio¬

nen aus , .der Gemeinderath habe diese Funktionen dem Bürgerausschuß

gegenüber von selbst am geeignetsten zu üben ; ebenso Laur ( Sins¬

heim ) und Lenz ( Pforzheim ) , wogegen Müller ( Pforzheim ) sein

volle « Einvuständniß mit Stigl -r ' s Ausführungen erklärt ; wozu fort¬

während Besorgnisse aussprechen ? Es handle fich ja um Fragen rein

wirthschaftlicher Natur . Zugleich konstatirt Redner , daß für die vor¬

liegenden Gegenstände keiner der Pforzheim « Vertreter eine Instruktion

« halten habe
v. Feder ( Mannheim ) legt nochmals das Unzulängl che des jetzigen

Zustands dar , wo der Bürgerausschuß aus Mangel an Kenntuiß einer

Sache fie kaum diskutirc und überhaupt eine ganz unwürdige Stel¬

lung habe .
Heck ( Bruchsal ) : DieHauptinitiatioe liege ja doch schließlich in de»

Hand der Gemeinde selbst und st « wisse dieselbe auch zu üben , wie die»

in Bruchsal dem früheren Gemeinderalh gegenüber geschehen sei .

Während des Krieg - hat im Anfang die Gemeinde Bruchsal nichts an

die Soldaten gegeben , bi« die Gemeinde selbst energisch aufgetreten sei-

Die Gemeinderäthe hätten fich bei irgend ein « LiebcSthätigkeit nicht

blicken lassen , bi» gefangene Franzosen gekommen seien ; da seien ste in

Gala hingegangen und hätten die Franzosen gespeist . (Heiterkeit .)

Die Bestimmungen IV »— c und ä , die getrennte Abstimmung der

beiden Kollegien , sowie e und k werden angenommen , ebenso VI , wo¬

nach die Regelung des Falles der Nichtübereinstimmung de« Gemeinde¬

raths und BürgerauSschuffe » offen gelassen und besonder » Bestimmun¬

gen Vorbehalten wird . Ein Antrag Thiebaut ' S ( Ettlingen ) , daß

in einem solchen Fall die Gemeinde selbst zu entscheide» habe , wird

vom Antragsteller damit motivirt , daß da« Volk de - Berständuifse « für

seine Angelegenheiten nicht ermangle und der Antrag durchaus der»

Prinzip der VolkSsouveränetät entspreche . — D « Antrag skann jedoch«

weil nicht unterstützt , nicht zur Abstimmung gelangen .

Bezüglich der Gemeindebesteuerung refnirt v. FedeL

und weist besonders aus da » Mißverhältniß hi» , wonach da« Kapital

von der Besteuerung zu den Gemeindebedürfnissen verschont ist.

Thiebaut ( Ettlingen ) läßt fich darüber au », daß d« Staat

Alle » auf die Gemeinde überwälze , ihr anderntheil » immer mehr Ge«

bührniffe entziehe und «» zuweilen mache wie der hl . Crispin , d . H--



H,z andrer ) Lmte Leder Schuhe schneide . Ferner , meint Redner,

« ollen die großen Herren überall da« große Wort führen , zahlen

» ollen sie aber nicht - ; die Steuerbefreiungen hätte» alle aufzuhören .

Ueberhanpt sei unser ganze - Steuersystem verrottet .
Dem letzten Satze tritt Schuster (Freiburg ) in längerer Ausfüh¬

rung entgegen ; wenn auch einkgewiffeS ReformbedürfniAvorliege , fo fei

da- badische Steuersystem doch noch «ins der besten . Gewisse Steuer -

gtsreiungen könnten nie wegfallen.
S ch m i d t (Pforzheim) bezeichnet den Punkt ll , fakultative Ein¬

kommensteuer der Städte mit Regierungsgenehmigung , wenigsten« als

unschädlich . — Die Vorschläge de« AuSschufs -» « erden einstimmig

angenommen. Damit schließt di« Sitzung vom Sonntag .

Dur lach , 17. Juni . So eben wird das Resultat der Ab¬

stimmung der katholischen Schulgemeinde über die gemischteSchule

bekannt. 62 haben mit . Ja ' , 39 mit . Nein ' gestimmt. Ehr « den

Männern , welch« über die Betbrüder gesiegt haben ! Morgen werden

hie Evangelischen leichtere Arbeit haben.

H : Merchingen , 16 . Juni . Ein erhebender Festtag war der

gestrige Sonntag für den hiesigen , sonst so stillen Ort , an welchem sich

hi« ganze Umgegend mit aller Wärme bctheiligte. E » galt , ein Krieger¬

denkmal zu enthüllen und einzuweihen, da« theil» dem Andenken an

die beiden, im jüngsten Krieg« gefallenen Opfer au« hiesigem Orte ,

theil« der Erinnerung an diesen glorreichen Krieg selbst gewidmet wor-

den ist. Die Mittel hierzu wurden durch freiwillige Beiträge der hie¬

sigen Bürger aufgebracht, wozu 'auch unsere Ortskinder in Amerika,

deren Liebe zum deutschen Vaterlande und deren warme« Interesse an

seinem Geschicke noch nicht erkaltet ist, einen erheblichen Theil geliefert

haben. Der ganze Ort war mit Fahne» , Kränzen und Blumen ge¬

schmückt; zu einem Feflzug geordnet, an dem sich Alle« betheiligte, zog

man unter Glockengeläute und Musik durch die Straßen bis zum

Denkmal, da« seine paffend« Ausstellung aus dem freien Platz zwischen

Schloß und Schulhaus gefunden. Dort wurden von Vaterland - liebe

erwärmte und erwärmende Redm gehalten, und Gesang , Musil und

Salven wechselten miteinander ab . ' Den Schluß bildete ein Banket

im Freien, da« sich zu einem wahren Volksfeste gestaltete. Alle« war

von der schönsten Frühling -sonne erhellt und erwärmt , und kein Miß¬

ton hörte da« schöne Fest . — Das Denkmal selbst , von dem Bildhauer

Zartman « in Neckarsulm verfertigt , mußte jeden Kenner befriedigen

und dürfte auch mancher Stadt zur Zierde gereichen . E» ist mit fei¬

nem Geschmack« entworfen und mit liebender Hingebung und Sorgfalt

bi« in die kleinste Einzelheit auSgesührt.
4^ Achern , 16. Juni . Ein mühevolle« und kostspielige «, aber

in seinen praktischen Folgen gewiß sehr nutzbringendes Kulturunter -

uehmen größer» Umfangs geht in wenigen Wochen der Vollendung

entgegen. E« ist die« die vor zwei Jahren begonnene Korrektion

der Acher aus der Gemarkung Achern mit BrwäfferungSeinrichtung

für da« große und werihvolle Wiesengeläude im Gehalte von 425

Morgen zu beiden Seiten de« Flusse». Wer noch den chaotischen und

verwahrlosten Zustand dieser Wiesen im Gedächtniß hat und sich jener

oft beklagten Verwüstungen , welche alljährlich durch die Hochwasser

dem umliegenden Terrain in weitem Umkreise zugcfügt wurden , er¬

innern mag, der wi>d sich sitzt beim Anblick der schön und korrekt

auSgesührten Arbeiten des Gesühl« innerer Befriedigung nicht er¬

wehren können. Die Kosten de « ausgedehnte» Unternehmen« find zu

33 .006 fi. oder 78 fl . per Morgen veranschlagt; dazu kommt freilich

noch der zu mehreren Tausend Gulden veranschlagte Schaden, den die

Hochwasser während der Arbeit an den noch frischen Dammanlagen

und Wehrvorrichtungen angerichtet haben. Von diesen widrigen Zu¬

fällen, die weder vermieden werden konnten, noch sim voraus in Be¬

rechnung zu ziehen waren, abgesehen , dürste eine erhebliche Ueber-

schreitung de « Kostenüberschlags nicht nothwendig werden. Eine an .

der « Frage wäre aber, ob einer Genossenschaft die Tragung der Kosten

für die Korrektion der Acher und des alljährlichen bedeutenden Unter¬

haltung Saufwandcs allein zugeamlhct werden darf oder ob nicht auch

die Staatskasse hier in' « Mitleid um so mehr gezogen werden sollte ,

als die benachbarte Eisenbahn -Anlage durch Regulirung de« Wasser,

laufe« der Acher mehr und ausreichenden Schutz gewonnen hat , mit¬

hin ein direkter Nutzen für die Staatskasse selbst dadurch erwachsen

ist, ganz abgesehen von noch andern einschlagenden Rücksichten . Wie

wir hören, hat dir Genossenschaft der Acherkorrektion «in deßfallfige«

Gesuch dem großh. Handelsministerium bereit» unterbreiten lassen , an

dessen cingehrndrr und billige» Beurlheilung gewiß nicht gezweffelt

werden darf. Die Fortsetzung der Acherkorrektion auf der Gemarkung

Faulenbach ist bereits beschlossen und wird im kommenden Spät -

jahr in Angriff genommen werden.

Vermischte Nachrichten.
U Wie mau sich in Münchener Künstlerkreisen erzählt , hat der

Börsenkrach in Wien auch auf den Kunsthan d e l einen nicht

unempfindlichen Rückschlag geübt, was sich gegenwärtig zunächst durch

das Sinken der Preise selbst von besseren Kunstwerken, dann aber auch

durch die verminderte Kauflust der Münchener und Wiener Kunsthänd¬
ler bemerkbar macht .

— Benthe » O.- S ., 11 . Juni . Der Redakteur de« in Königs¬

hütte erscheinenden „Katholik' , der vormalige Lehrer Miarka , ist in

Folge Antrags der hiesigen Staatsanwaltschaft und Beschlüsse« de»

hiesigen KreisgerichtS gestern Abend in da« hiesige kreiSgerichtliche Ge-

fängniß zur Hast gebracht worden. In letzterer dürfte er nach Rechts¬

kraft der bereit« ergangenen und noch zu erwartenden Erkenntnisse
1' /, Jahr oder noch länger verbleibm .

— Wien , 15. Juni . ( Welt - AuSstellung .) Ja der Zeit

vom 25 . April bi« 31. Mai wurden bei den kommunalen WohnungS-

bureau « zur Vermiethung 3536 Wohnungen mit 6197 Zimmern

angemeldet. Die meisten
'
dieser Quartiere reichen zur Unterkunft

mehrerer Personen hin. Ein Gang in eine der acht Gemeindekanz-

leien oder zum Magistrate , und e« find Wohnungen zur beliebigen

Auswahl zu haben. Die Tagespreise für eine Wohnung gehen von

50 kr. an aufwärts .
Auch für Mafsenquarliere ist meist durch eigens für diesen Zweck er¬

baute Holzbarackm Vorkehr getroffen ; obwohl in denselben beiläufig
1000 Personen uniergebracht werden können» und demnach in der

Regel auf ein Unterkommen in denselben sich hoffen läßt , so ist doch

größeren Gesellschaften , welche von dieser Gelegenheit Gebrauch machen
wollen, zu rathen , daß sie zuvor etwa durch Vermittlung ihrer Lan-

deSkommisfion sich darüber verlässigen, daß sie Aufnahme finde» werden.

Wien , 16. Juni . (Welt - AuSstellung .) Ueber die Schwarz -

Wälder UhrenanSstellung schreibt man der . Allg. Ztg . '

Folgende- : , Al« Hofsalon- Schmuck haben die Schwarzwälder
Uhren wohl nie gegolten und gelten auch heute noch nicht da¬

für ; aber ihren wirklichen praktischen Werth wird trotz alledem Nie¬

mand bestreiten können. Auch muß zugegeben werden, daß diese Stun¬

denzeiger etwa« ungemein Heimliche » haben , und ein recht idyllische »

Landleben mit der reinlich gescheuerten Stube , wo der frisch gestreute

Sand als Musik idyllischer Ordnung unter den Füßen knirscht , muß

neben so manchem andern WirthschastSstück auch sein . Uhrle ' haben,
in dem wo möglich der liebe Kukuk die Stunden ruft . — Idylle —

mein Gott , wie kommen wir aus dieses Wort in Milte de « wild durch¬

einander wogenden, sich förmlich überstürzenden Au- stellungslebenS, da¬

un» umgibt ! Und doch, wir dachten eben daran , als wir uns dem

Schwarzwälder UhrenhauS näherten , da - in einem lauschigen Winkel

in der Nähe de« Denkmals Heinrichs des Löwen sich erhebt. Von

hohen stattlichenBäumen umgeben steht dieses anspruchslose, aber nett

und zierlich gebaute Holzhaus vor un». Ei« flache» Dach schirmt es,

eine Rundgallerie ziert es , und eine angebrachte Treppe führt in die

heimischen lieblichen Räume . Wir haben uns schon oft geärgert, wenn

wir die große Zahl hochtrabenderAuSstcllungSgästean dem bescheidenen

Häuschen vorüberziehen sahen und bemerkten , daß dieselben kaum einen

Blick für diese« so viel Interessantes bergende Objekt übrig hatten .

Folge mir also , lieber Leser , und ich versichere dir schon im voran «,
ein Stück Schwarzwälder Eigenthümlichkeit ist allenfalls eben so sehenS -

werth als manches andere brilliirtr Ausstellungsstück. Hier ist eben

nicht nur die große Zahl der verschiedenen Uhren zu sehen , sondern auch
ein Stück historischer Entwicklung eine« volkswirthschastlichhöchst wich¬

tigen Industriezweigs . Da » Hau- an sich ist eine getreue Nachbildung
einer jener bäuerlichen Wohnstätten , in denen ihrem Wese « und Ur¬

sprung nach die bäuerliche Uhrenindustrie als ein« Quelle de- Volks¬

wohlstandes getrieben wird und sich einen weltberühmten Namen er¬

worben hat. Wir lernen in dieser Behausung die Erzeugung dieser

Uhren historisch und technisch kennen und erweitern damit zugleich den

Bereich unserer Kenntnisse und zwar in so weit, al« wir jede gering¬

schätzige Meinung , die wir allenfalls noch von diesem Industriezweig
haben, oblegen.

Unser erster Besuch gilt dem Erdgeschoß , wo die eigentliche Uhren -

ausstcllung sich vorstndet. Bon allen Wänden her tönt da- hundert -

malige Tcktak entgegen, Alle - ist in Bewegung, und neben der gewöhn¬

lichsten hängt neidlos die eleganteste Uhr. In den vielstimmigen Stun¬

den-, Viertel» und Halbstundenschlag mischen sich der Kukuks- und

Wachtelruf und die Trompetensanfarm , mit denen in neuerer Zeit eben¬

falls die unermüdlichen Tiktakschwinger auSgrstattet find. ES ist etwa«

ungemein Lebendiges und doch so Heimliche» in diesem Raum , und der

Arrangeur d«S Ganzen, Hr . Schott aus Furlwangen , der sich große
Verdienste um die Vervollkommnung des Uhrenbaues im Schwarzwald
« worben, verdient, daß wir hier seinen Namen rühmend erwähnen.
Da hängt auch die historisch bekannte älteste Schwarzwälder Uhr an-

Furtwangm , eine Arbeit au« der Mitte des 17. Jahrhunderts . Wer e»

nicht weiß, ahnt kaum, daß da« alte hölzerne Gehäus und Werk überhaupt
wirklich eine Uhr ist, und doch geht sie eben noch richtig, trotzdem daß sic
nur drei Räder , uur einen Zeiger und nicht einmal einen Pendel , son¬
dern statt dessen nur eine Balancirstange hat. Ein Wecker aber man¬

gelt nicht. Ehrwürdiges Stück, du ! An diese Ururgroßmutter der

Schwarzwälder Uhren schließen sich dann die weitern ält -.sten Uhren-

cremplare mit ihren verschiedenen schrittweisen Beibefferungen an , so
die Uhren mit Hemmung , mit zwei Zeigern , mir Pendel vor dem

Zifferblatt und unter der Uhr, mit Schlag- und Ruswerken, mit Kunst¬
stücken durch bewegliche Figuren , astronomischen Vorrichtungen rc. Be-

merkenSwerth ist dabei die älteste astronomische Uhr, die alle Jahres¬
tage durch Drehung einer nördlichen HimmeUscheibe anzeigt und durch
den Professor der Mathematik in Freiburg k. Thaddäus Rinderte im

vorigen Jahrhundert angeferligt wurde. Dort hängen die Zwölf - , die

Vierundzwanzigstunden- nnd Achttage -Uhren, und welche Verschieden¬
heit zeigt sich u . A. in den Decorationsformen der Uhrgehäuse und

Zifferblätter , di - so recht den Volksgeschmack repiäsentiren und immer

verschieden find , je nachdem die Uhr für den Schwarzwald , für Deutsch,
land, Italien , Spanien , Frankreich, Amerikaoder den Orient bestimmt ist.
Da hängen auch die nach ihrem Erfinder genannten kleinsten Uhren ,
sogenannte „ Jvkeln ' oder Jokcln -Uhren und die „Bahnhäusle - Uhren ' ,
so bezeichnet, weil die Gehäuse die Form eines Schweizerhauses , dm

Styl , welchen die neuen Bahnhäuschen haben , aufweisen. Hofrath
Eisenlohr, der Erbauer der ersten Bahnen in Baden, hat angeblich den

ersten Entwurf zu dieser Fapon gemacht . Neben dem früher allein
als Stundenrufer berechtigten Kukuk hören wir noch die Wachtel , die
nur einen Blasebalg als Lunge braucht , während der Kukuk deren

zwei haben muß . Die Leute, welche diese Vögel Herstellen , heißen dort

. Gschreimacher '
, und die Mädchen, denen da« äußere Gestell des

Vogels als Arbeit zugewiesen, führen den Namen »Vögelmachermnen '

und find im Lande sehr geehrt und gesucht . Der kleinste Vogel must beim

Schreien Flügel , Kopf und Schnabel bewegen , wenn er etwas gelten ,
d. h. richtig sei» soll. In neuerer Zeit sind zu diesen LLrmmachern noch
die originellen Trompeter gekommen ; die angeblich nach einer Idee
des Hofmaler« Kirner hergestrllt sind und allstündlich eine Fanfare
blasen. Als die vollendetsten Proben dieser Industrie gelten die
neuern Regulatoren, Pendeluhren und Zuguhren . Wa » die Aus¬

stattung einiger der vorzüglichsten Uhren anbelangt , so müssen
namentlich zwei Kästen aus schwarzem Holz erwähnt werden , deren
Entwürfe aus der Kunst - Gewerbeschule in Karlsruhe stammen.
Auch die bronzenen Uhrengestelle mit allerlei Figurenschmuck sind
theilweise prächtige Objekte . Auf den Tischen sind die eigent¬
lichen Wußerwerke und einzelnen Uhrcnbestandtheile , als die Er -

zeugniffe der getheilten Arbeit , in schöner Ordnung ausgestellt. Man
bekommt Angesichts dieser Stücke eine» Begriff davon , wie hundert
Hände thätiz sein muffen, ehe der eigentliche Uhrmacher das Werk zu¬
sammensetzen und in Gang bringen kann. Alle« in Allem — das

Schwarzwälderhau« birgt so viel Interessantes , bah man Angesicht«

diese« Thesis der Ausstellung in Zweifel komwen muß , ob man dem
denkenden Kopf oder der geschickten Hand hier den Vorzug geben soll .
Wir find überzeugt, daß Jeder , der in diese Werkstätte deutscher Arbeit
und deutschen Fleißes einkehrt , dieselbe nur mit Befriedigung , gleich
uns , verlassen wird.

Nachschrift .
ll Berlin , 17. Juni . Von Seiten des Reichskanzlers

ist dem BundeSrath der Entwurf einer Kaiser! . Verord¬
nung zugegangen, welche die Abgrenzung der Bezirke für
Disziplinarkammern betrifft , die zur Entscheidung über
Vergehen von Reichsbeamten eingesetzt^werden sollen. Im
preußischen Staat werden solche Kammern meistens an den
Sitze» der Bezirksregierungenerrichtet. Außerhalb Preußens
erhalten solche ihren Sitz in Leipzig , Schwerin, Lübeck,

Darmstadt und Karlsruhe. — Ein neuerdings dem Bundes-
rath vorgelegter Gesetzentwurf hat den Zweck , die Bezirke
und Gemeinden, sowie Korporationen in Elsaß - Lothrin¬
gen zur Aufnahme von Anleihen , bczhw . zur Erhebung
von Steuerzuschlägen unter gewissen näher dargelegten Be¬
dingungen zu ermächtigen .

-j- Darmstadt , 18. Juni. DerKaiser von Rußland
ist gestern Abend nach Ems zurückgekehrt. Der gestrigen
Galavorstellung im Hoftheater wohnten alle fürstlichen
Gäste des hiesigen Hofes , auch der gestern noch angekom¬
mene Großherzog von Baden bei. ES kamen ein
Festspiel von Julius Weither und Weber 's „ Euryanthe"

zur Darstellung und verlief dieselbe bei der Besetzung der
Hauptrollen durch Nachbauer, Betz und Frau Mallinger
sehr glänzend. Der Deutsche Kronprinz bleibt heute hier'

-j- Wien, 18. Juni. Für den in Folge des Beschlusses
des Aushilsskomiti 's errichteten SicherstellungsfondS
sind schon bis gestern von den ersten Bankfirmen3,400,000 st.
gezeichnet worden . Das Anshilsskvmiti fordert zu zahl¬
reiche« Beitritt auf. — Die ErnteauSsichtrn in Un¬
garn haben sich gebessert . Ungam wird im Durchschnitt
auf eine Mittelernte rechnen können , zumal die Aussichten
auf die Sommerfrüchte ganz vorzüglich find und die Raps¬
ernte sehr guten Ertrag liefert.

-j- Rom , 17. Juni. In der heutigen Kammersitzung
vertheidigte Minister Sella das Verlange», die Finanz¬
projekte noch vor den Ferien der Kammer zu berathen, er¬
klärte sich indessen zufriedengestellt , wenn mindestens zwei
derselben berathen würden, andernfalls würde das Ministe¬
rium annehmen , daß es nicht mehr das Verträum der
Kammer besitze. Die Kammer beschloß , morgen das
Gesammtbudget zu diskutiren. — Der BudgetauSschuß
hat die Entscheidung, von der Bank 30 Millionen mehr
entnehmen zu dürfen, bis zum November vertagt. — Der
Senat hat das Klostergesetz ohne Debatte mit 68
gegen 20 Stimmen angenommen. — Der Papst empfing
heute das Kardinalskollegium.

-stf Genua , 17. Juni. Die Kaiserin von Ruß¬
land ist gestern hier eingetroffen und wird heute auf der
Mont-CeniS-Bahn ihre Reise fortsetzen.

Frankfurter Kurszettel vom 18 . Juni.

VtaatSpapiere.
Deutschland 5°/ , Bundesoblig . —
Preußen 4' /,Vo Obligation . 100
Baden 5°/» Obligationen 103

. 41/,°/-. . 100' /.

. 4°/o . 83
. 3') , °/« Oblig . v. 1842 91

Bayern 5"/o Obligationen —
. 4>/, °/« . 100' /,
. 1°/° . 82»/ ,

Württemberg ^ ' /, Obligation . 103' /,
. 4' /, °/« . 100'/,
E 4»/, , _

Nassau 4' /, »/ , Obligationen 100
» ä' /a »

Sachsen 5°/ , Obligationen —
Gr . Hessen 5»/, Obligation. 101»/,

. 4°/° . 93' /,
Oesterreich 5»/ , Sllberrente

Zins 4' /. «/ , 65' /,

Oesterreich 5»/ , Papierrentc
Zin « 4' /, ' / . 61

Luxem- 4°/^ >bl. i. Fr . st 23 kr. 92 ' /,
bürg 4°/, . i .Thlr ^ 105kr. 92 ' /,

Rußland 5°/„ Oblig. v. 1870
4 st 12. 94' /,

. 5"/, dto. v. 1871 91 ' /,
Belgien 4' /, °/, Obligationen —>
Schweden 4' /, °/, dto . i. Thlr . 95 ' /«
Schwei, 4' /, »/, Eid. Oblig. —

. 4' /, °/» Bern.SttSobl . 97 ' / ,
» .-Amerika 6°/, Bonds 1882r

von 1862 96
. 6°/, dto. 1885r

von 1865 96' / .
. 5"/, dto . 1S04r

(ch« r v. 1864 93' /,
3"/, Spanisch- 17 ' /,
Bolle franz . Rente —
1872 . . -

Aktie« «nd Prioritäten.
Badische Bank . . . . —
Franks . Bank st 500fl. 3»/, 142»/,

» Bankverein st Thlr . 100
119--/,

Deutsche Vereinsbank 114'/,
Darmstädter Bank 420
Oesterr. Nationalbank 1026
Oesterr.E. -Aktien 271 st 270
Rheinische Ereditbank 117
Pfälzer Bank —
Stuttgarter Bank-Aktien —
Oesterr.-deutsche Bank 99'/,
4 ' /, «/,bayr .Ostb. st 206 fl. 121' /»
4V/ »pfLlz .Marbshn500fl . 129'/.

LudwtgSbahn -
3M ^ >berheff . Eisnb. 350ff . 72' / .
S»/^ str.Frz.StaatSb . 345
5«/, , Süd .Lmb . 196'/,
5»/, , Nsrdwestb.-A. i. Fr . 218' /.
5»/Mttab .-Sisnb.st20vfl. 226'/,
5o/,,Rud.Eisnb.2.E.200sl. . 167' /.
5«/<Mhm .Weftb.-A. 20vfl. 232 '/.
5' /°Fy .Jos .Eisnb.steuerfr- 226»/ ,

>5«/,Mähr . Grenzb.- Pr . i. G. 78 '/»
5°/,Mhm .Westb.-Pr . i. SÄ >. 83-/ ,
5«/,Elisab .B.-Pr . i. S . l- 85 ' /,
5»/, dto. , ». »« . —
5' / , dto . steuwsr . neue , 88' / ,
5"/, dto . (Neumarkt-Ried) 90'/ ,
5°/»Frz.-Jos.-Prior . steuerst. 91' /?
5°/„Kronpr.Rud .-Pr . v. 67/68 82
5' /oKronpr.Rudolf-Pr .v.1869 —
5' /,Sstr. Nordwestb .-Pr . i. S . 91
Vorarlberger —
5°/,Ung. Ostb .-Prior . i. S . 63V,
5"/-Ungar.Nordostb .-Prior . —
5--/o Ungar.-Galiz. 70 »/ ,
Ungar. Eis.-Anl. 74 ' /»
5"/Astr .SLd .-Lomb .-Pr .i.FcS. 86
3°/» . . . . 49V«
3°/M -sr.StaatSb .Prior . 59
3°/oLiv»rnes.Pr ., im. 0. v » 0/ , 34
5°/, Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 99' /,
6°/, Pacific Central 81 '/,
6"/n South Missouri —

AnlehenSIoose «nd Prämienanleihe«.
Bayr . 4°/ , Prämien -Anl. 111' /,
Badische 4»/, dto. 109»/,

. 35-fl.-Loose . . 68 ' /,
Braunschw . 2V-Thlr .-Loose 23' /,
Großh . Hessische Ä> fl.-Loose —

. . 25-fl.- - —
Ansbach-Gunzenhausen -Loos« 12 ' /,

Otstr^ /°2d0-S.-Loosrv.1854 —
. 5°/o5M-fl.. . v.1860 91V,
, 100-fl.-Loose von 1864 —

Schwedische 10-Thlr .-Loose —
Finnländer Iv -Thk - Loost 10
Meininger fl. 7. 8»/o
3"/n Oldenburger Lblr -40-8. —

Wechselkurse, Gold «ad Vilser.
Amsterdam 100 fl. 4' /, »/, k.S . 87'/.
Berlin 60 Thlr ., 4' /, "/, . 105
Bremen 180 R -M . 3' /, °/o . 105' /,
Hamburg 180R . - M . 5"/o . 105' /,
London lOPf . St . 6V0 . 117' /,
Paris 200 FcS. 5°/» . 92 ' /,
WimlOOfl . Sstr.W. 5' /, . 1( 3' /

°

Preutz.Friedrichss'orjl .9L6 ' /, -57V,
Pistolen . . . . SL7 —39
Holländ. 10-fl.St . . 9.52—54
Ducatm . . . . 5.30—32
20-FrancS-Stückc . S.18V. -19V,
Engl. Sovereigns , 11 .44—46
Russische Imperial , 9.37—39
Dollars in Gold , 2 .24 —25
Dollarcoripon . . . —DiSconto . l.K. 6 ' /,' - » S. 'L?, ' » M

Stimmung : schwankend. Schluß : fest .

barden 111 ' /, , Wer Amerikaner 97, Rumänin — , 60er
'

Loose
— Galizier 97'/, . Tendenz schwankend.

„ Wiener Börse. 18. Juni. Kredit 265. 50 Geld, StaatSbah« 333.
50, Lombarden 185 . Anglobank 193. NapoleonSd ' or 8.99. Tendenz
wenig Verkehr und reservirt.

Nru -Bork , 18 . Juni . Gold (Schlußkurs) 115»/, .
Weitere HandelSuachrichtrnin der « eileg, Veit«. S .

Verantwortlicher Redakteur:
Dr . I . Herrn. Krornlein .



W .565 . Nr . 697. MeerSburg .

Prüfungs -Anzeige.
Dienstag de» 24. Juni findet in der

Großh . Taubstummenanstalt Meersburg die
öffentliche Prüfung der Zöglinge jstatt, und
zwar mit der 1 ., >2., 3., 4ten Klaffe Mor¬
gens von 8 bis 12 Uhr und mit der Sten
Klaffe Nachmittags von halb 3 bis 5 Uhr,
wozu höflich eingeladen wird.

Meersburg , den 16 . Juni 1873.
Der Vorstand :

Wurst .

W .515 . 2 .
Mannheim .

Käferthal bei

Für Aerzte.
Die Stelle eines Gemeinde¬

arztes * dahier, mit einem Jah¬
resgehalt von 500 fl. , ist mit
einem in allen drei Fächern
derHeilkun.de licencirten Arzte
wieder zu besetzen. Einwoh¬
nerzahl 3700 .

Gefällige Anmeldungen
wollen an den Gemeinderath
dahier eingereicht werden.

Käferthal , 11 . Juni 1873 .
Gemeinderath .
Herrmann ._

W .48S. 2. Jmmendingena . D .

Für praktische Aerzte.
Das Bedürfniß , einen tüchtigen Arzt im

hiesigen Orte zu haben, wird immer drin¬
gender, und veranlaßt die Gemeindevertre¬
tung zur öffentlichen Aufforderung :

„es möchte einem der Herren Aerzte
„gefallen, zur Ausübung seines Be-
„ rufeS hier Aufenthalt zu nehmen."

Zur Erleichterung dieses Vorhabens an -
rrbietet die Gemeinde :

Freie Wohnung , zwanzig Ster Brenn¬
holz und Einhundert Gulden baareS
Geld.

Die Arbeiter -Krankenkaffeder Maschinen¬
fabrik bewilligt , für ärztliche Behandlung
ihrer Mitglieder , ein Aversum von

Dreihundert Gulden jährlich.
Außerdem bieten die befiachbarten Orte

(mit ca. 5000 Seelen ) , welche fast alle
mittelst der hier kreuzenden Bahnen besucht
werden können , eine bedeutendePraxis .

Diejenigen Herren Aerzte , welche von
vorstehendem Anerbieten Gebrauch machen
wollen , werden ersucht , sich alsbald schrift -
lich oder mündlich bei dem Gemeinderathe
dahier melden zu wollen.

Jmmendingen a . Donau , 10. Juni 1873.
Der Gemeinderath .

W .476. 2 . Schiltach .
EL Vzt Gesuch .

Die hiesige Arztstelle ist immer noch un -
besetzt und wird wiederholt zur Bewerbung
ausgeschrieben. Dem anzustellenden Arzte
wird ein Wartgeld von 750 fl. in Aussicht
gestellt, und es ist einem tüchtigenMediziner
Gelegenheit gegeben , sich eine sehr ausge¬
dehnte und emträgliche Praxis zu ver¬
schaffen .

Wirersuchen die Herren Bewerber , ihre
Anmeldungen in thnnlichster Bälde an uns
gelangen zu lassen , ünd sind wir bereit , jede
weiter gewünscht werdende Auskunst sofort
zu ertheilen.

Schiltach, den 10 . Juni 1873.
Bürgermeisteramt .

Rösch .
vät . Wolbert , Rathschr.

W .350 . 3 . Große "L -r
Gemälde-Lotterie

dcS Düsseldorfer Künstler-Vereins con -
cession . durch Königl . u . Minister .-
Berfügungen in ganz Deutschland.
4« ,« VV Loose r» 1 Thlr.
400 Gewinne , im Jahre 1870 amtlich
abqeschätzt zu 40,000 Thlr . Heutiger
Werth SO,000 Thlr .,

also die vortheilhafteste Lotterie , die je
in Deutschland gewesen .

Ziehung 3V. Juni r .
Die Gewinne sind in der Aula der

Realschule zu Düsseldorf ausgestellt.
Jeder Loosbesitzer hat freien Zutritt .

Loose r» eine « Thaler
zu beziehendurch die Gen .- Agentur von

Paul Rud . Meller in Köln.
Pläne und Prospekte gratis .

W .504. 2. Berlin .

Bekanntmachung.
Zur Leitung und Beaufsi chtigung

von Bauausführungen werden jün¬
gere Ingenieur -Assistenten gesucht
argen 2 Thlr . Diäten und 1 Thlr . fixirte
Reisekosten - Entschädigung pro Tag . Hier¬
auf Refliktirende wollen sich unter Einsen¬
dung ihrer Atteste an die Unterzeichnete
wenden.

Berlin , den 8. Mai 1873 .
Königliche Dirrktio» d :r Nieder-

schllshch-Mäkkischcu Eisenbahnen .
W4 >36 . 2. Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch.
Für mein Spezerei - und Delicateffen-

Geschäft wird ein junger Mann aus guter
Faunlie , mit den nölhigen Schulkenntnissen
versehen , in die Lehre gesucht .

^ Nvlurspplmser .

A»m Kduigtrank.
Weitere beim Erfinder des Königtranks eingegangene Anerkennungsschreiben :

(51,822 « .) Frankfurt a. M ., 17 . 3. 73 . — Ich erlaube mir Ihnen
mitzutheilen , daß der Königtrank, den ich nunmehr seit 3 Jahren in meiner Hebe -
ammen-PraxiS bei Kindbetterinnen verwende, Wunder verrichtet hat , und ich nur
wünschenkann , daß alle Hedeammen dieses kostbare Getränk kennen lernen und
dasselbe zum Nutzen der Menschheit verwendeten, wie ich eS bisher gethan habe.
Bitte mir wieder 20 Fl . zu senden. —

Frau Jacobi , vereidete pract . Hebeamme.
(51,742 .) Göttingen , 18. 3 . 73 . — Einem kranken Manne hat der

Königtrank bei Unterleibs -ElltzülldlMg vorzügliche Dienste gethan , und ihn in
Folge Gebrauchs desselben gänzlich davon befreit , auch andere arme Kranke habe
ich hier schon damit wieder gesund geholfen. —

Frau H. v. Hohenhorst .
(51,980 .) Nieder - Roßla , 24. 3 . 73 . — Ich bitte um fernere Zu -

sendung von 6 Fl . Ihres Königtranks , da er sich bei verschiedenen Gliedern
unserer Familie ausgezeichnetbewährt hat. — G . Hoffman n .

(52,558 .) Rendsburg , 20 . 4 . 73 . — Anfs Nene erbitte ich mir von
Ihnen Königtrank , welcher meiner leidenden Schwester gegen ihr Mageuleide »
so außerordentlich gute Dienste leistet. — L Kühl .

(52,697 .) Immenstadt , 24 . 4. 73 . — Ihr Königtrank ist bei meinem
Bruder von sehr guter Wirkung , indem derselbe bedeutende Linderung und Ver¬
minderung seiner epileptischen Anfälle erfahhen hat . — W . Kleber .

(52,755 .) Haag bei Eberbach, - 24 . 4 . 73 . — Der Königtrank hat sich
auch bei mir bewährt. Die Schlaflosigkeit ist ziemlich gehoben und die Nerven
find gestärkt. — H . Baumstark , Pfarrer .

(52,946 .) Kir chh eim i. L., 4 . 5 . 73. — Ihr Königtrank hat sich bei
meinem Sohne wieder ausgezeichnetbewährt , besten Augen ganz aus dem Kopse
getreten waren . Alle ärztliche Hilfe war umsonst ; nach Verbrauch von 3 Fl .
Königtrank waren die Augen wieder auf die Sehkraft und beinahe die ganze Ent - W
zündung gewichen . Hierdurch nächst Gott Ihnen meinen besten Dank .

Karl Hille .
(52,987 s .) S o n nenb ur g , 5 . 5. 73 . — Seit einer Reihe von Jahrenlitt meine Frau an furchtbaren Brustschmerzen . Trotz aller Medicamente , die

sie nahm , wurde dieselbe nicht besser. Da entschloß sie sich , Ihren Trank zu ge¬
brauchen. Schon nach der 4 . Fl . besserte es sich , und sie ist jetzt im Stande ,Arbeiten zu thun , die ihr früher unmöglich waren. Empfangen Sie meinen
Dank, denn nächst Gott verdankt sie Ihnen ihre Gesundheit. —

E . Werner .

- Erfinderund alleiniger Fabrikant des Königtranks :
Wirkt. Gesundheitsrath Äarl Jacob »,

Berlin , Friedrichstr . 208 .
Die FlascheKönigtrank- Extrakt , zu dreimal so viel Wasser, kostet inBerlin einen

halben Thaler , 16 oder 17 Sgr . --- 1 sl. rh . , incl . Fracht in Deutschland ;in bei TV« / L^ «,,, «» »» , Waldstraße Nr . 10 , und /
Großh . Hoflieferant ; in Constauz bei Fr . Schildknecht; in Freiburgi. Br . bei Emil Notzinger am Münsterplatzund Wilhelm Rost am Schwaben¬

thor ; in Heidelberg bet Franz Popp am Markt ; in Kehl a. Rh . bei Karl
Schick ; in Mannheim bei L. Goos, 8. 2. Nr. 20 ; in Pforzheim bei W.
Salzer ; in Taubcrbischossheim bei L. Franc ; in Waldshut bei Gebrüder
Philipp ; in Weinheim bei I . P. Bauer ; in Lörrach bei C. H . Wenk ; in
Rastatt bei A. Birnstill . W.535.
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Lrsts QssollsLllsktsrsiss kür Irrdustrislls und
VsrsQüxullssrsissllSs aus LIsass -LotdriuZen und
Lade» miß vssodrLuLtsr Düvillledursrnalrl von
LtrassburZ uaeii 'Wien und retour .

Reisedauer 14 4'age . kreis L kerson 460 kr .

koiZeudes ist deu kkeijuekiueru Aarautirt :
kreis Rsiso , Oouriorsus II . Olnsos rait 2 Llal

sivtüAisorrr Luksotllalr irr Alürrolrsrr , täAliov
krükstüolr und LIittnsstaksl , kreis ^ olmurax ,tä-xliolr kreier Lsorrelr der ^ usstelluvA , kreise
Nireatsr oder kreier Lesuelr sorrstiKsr Verxzrrü -
Lurrsnorks (unter Anderem : eininaUZer Lesueü
des Lekveuder 'seiieu ktablissenisuts , einmaliger
Lesuek der 'vveltberüdmten ^weiköpügen Längerin , ^
genannt „die sell 'ivsr^e NaedtiZall " (Neger - —,

«7V
Sö

-rr
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cv > mädeven^) .
Lin diesiges Landdaus xarsntirt kür die ^.us-

küdruug des Lnternedmeus.
Läwintliede Leise-^ rraugements sind dured uu-

sern Leise-Lourier in Nüncden und 'Wien kost
adgosoirlosssir.

werden Assuolit .

LS

M 80ti !ven - > KC8et!m! eilL;kv
vo »

Velirelkvi Kvrltli »-
vom Ivsiserlicken Uriegswinislvrium der deulsodkll Grinse emptodlen,

sind in jeder grosseren Kisendandlung rn daben .
und gratis . W .555.

W .505 . 2. Mannheim . Eine

tüchtige Verkäuferin,
welche gute Zeugnisse besitzt, sucht Stelle in
einem Manufaktur - , Kurz - oder
Modcwaaren - Geschäft . Franko -
Offcrten unter K. 641 befördert die
Anuoucen -Expedition von Haase«-
stei« « . Bögler in Mannheim .

Dampfkessel .
ein , in ganz gutem Zustand befindlicher,15 — LOpferdiger , mit durchgehendem Rauch¬
kanal, der auf 9 Atmosphären geprüft ist , istmit Armaturen zu verkaufen und befördert
gefl. Offerten die Expedition dieses Blattes
unter 6 L k 185._ W .560 . 1 .

L2, «>1>1> Mulden
werden gegen genügende licgenschaflliche
Versicherung aufzunehmen gesucht . Gest.
Offerten beliebe man unter 6 ll 500 an die
Expedition dieses Bl . zu richten. W .558 .1.

W .559. 1 .

u . llaoltcrsoliü" 8ctl« kcde-
»lOlIVliliOüuslünäe , socü äie ver¬
altetsten kölle , nsedäem » Ile Kuren er-
sol-rlos waren, üeüe icü brieüicü scünel!
» nä sieber . . 44 .453. 5 .
Idr . Narmutl «, kerlin . llrinrenstr . 62.

W .520 . 3 . Wyhlen bei Lörrach .

100 Maurer
finden dauernde und lohnen-
ve Arbeit auf dem

Salzwerk Wyhlen
«1883 . bei Lörrach.

BruGsnl
Ein an der Maschine geübter Buch¬

drucker findet auf 23. Jum dauernde und
angenehme Condition bei Ernst W . Kotz,
Buchdruckerei.

W .493 . 2. Bruchsal .

Sägmühle -Verkaus.
Eine in der Stadt Bruchsal an der Saal¬

bach gelegene Sägmühle mit daran stoßen¬
dem 3 Viertel 33 Ruthen großen Holz¬
lagerplatz und Wohnung ist aus freier
Hand zu verkaufen. Die Gebäulichkeitist
aus Stein erbaut und befindet sich in gutem
baulichen Zustand .

Die Kaafbedingungen können auf dem
Bürgermeisteramt daselbst eingesehen wer.
den , woselbst alles Nähere zu erfahren ist.

W .553 . 2. Mülhausen i. E.

30 bis 40 Maurer
finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit bei
Baumeister Manch in der GaSgafse

zu Mülhausen iw Elsaß .
Zu verkaufen

j ei» Pferd , hellbraun , Wallach,
10 Jahre alt , vertrauter Ein¬

spänner , auch geritten.
Adresse bei der Expedition dieses Blattes

zu erfragen . W .544. 3.
W .519 . 1 . Offenburg .

Hausverkanf.
Herr Bäckermeister Wilhelm

W allin ge r hier beabsichtigt , sein in der
Langen Straße gelegenes , zweistöckiges
Wohnhaus mit neuer Bäckereieinrichlung— Eck am Lindenplatz , quer der Stein -
ßraße und auf zwei Straßen ziehend - zu
verkaufen.

Dasselbe eignet sich vermöge seiner sehr
vortheilhaften Lage und Größe zu jedem
öffentlichengrößer» Geschäftsbetriebe.

Kausliebhaber ladet ein das zum Verkauf
beauftragte

öffentliche Geschäfts- Bureau
Berger .

W.518 . 1. Offenburg .

Mühleverkauf.
Eine am Gewerbskanal des

Renchthales gelegene , im besten Zustande
befindliche Mahlmühle mit 3 Mahlgängen ,
Haus , Oekouomiegebäuden , schönem gro
ßen Garten und ausgezeichnetemWresselde
ist unter günstigen Bedingungen zu ver
kaufen.

Die Wasserkraft ist eine bedeutende und
kann vermöge derselben, sowie Lage jedes
größere Geschäft damit verbunden werden.

Die Mühle erfreut sich einer guten Kund
schaft und wirft das Mahlen auf den Han¬
del nicht unbedeutenden Gewinn ab.

Der Gemeindenutzen ist ein bedeutender
und in den Lokalitäten selbst kann eine
Dreschmaschine nnd Hanfreibe leicht ange¬
bracht werden.

Wenn es gewünschtwird , kann zu dieser
Mühle , in der schönsten Lage des Renchtha-
les befindlich , von den besten Wiesen und
Ackergclände um die Mühle herum , käuflich
abgegeben werden.

Näheres in dem zum Kaufabschluß be¬
auftragten

öffentlichenGeschäfts-Bureau
Berger

in Offenburg (Baden).
W .527. 2 . Nr . 276. Freiburg .

Freiburger GuelL-
lvaflerleitUW .

Zur Fundation deS Brunnens für die
Wasserfassung in Ebnet bedürfen wir eines
schmiedeisernenRostes im ungefähren Ge¬
wichte von 100 Zentner . Derselbe wird her¬
gestellt aus Winkeleisen und Kesselblech und
find erforderlich :

IVo SS : T V ,2 inetre «,
S « : SSI * mvtrvs

Das Keffelblech in einer Stärke vvn
1 centim « >ros , dieNieten mit2ceoliini !!res
Durchmesser.

Copien der Construction werden aufVer
langen verabfolgt un » laden wir Lusttrageude
ein , auf die Lieferung franco Baustelle, An¬
gebot anher einzureichen.

Freiburg , den 14. Juni 1873.
Städtisches Wasser- und Straßenbau -Amt.

Lueger .

Strafrechtspflege.
Ladungenund Fahndungen.

X. 280 . Nr . 28,784 . Mannheim .
Der 23 Jahre alte Bäckergeselle Gottlieb
Reuth er von Hagenloch, königl. Obcr -
amtsgerichts Tübingen , ist der Theilnahme
an einer Schlägerei beschuldigt , durch wel¬
che der Tod eines Menschen verursacht
wurde (R .St .G . Z 227) . Derselbe wird —
da er abwesend ist — ausgefordert, sich

binnen4 Wochen
bei UnterzeichnetemUmersuchungsgericht zu
stellen , widrigen? nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkennlniß würde gefällt
werden.

Mannheim , den 14. Juni 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Wal z.
C. B ü ch n e r.

Verwcisungsbcschlitffe.
L.288 . Nr . 1355 . F r e i b u r g.

I . A . S .
gegen

Christian Isel von Malter¬
dingen,

wegen widernatürlicher Un¬
zucht .

Christian Isel von Maltirdingen , ge¬boren den 24. Dezember 1855 , wird unter
der Anschuldigung, daß er am 7. Februar
d. I ., zu weit er Zeit er die zur Erkennt-
niß der Strafbarkeit seiner Handlung erfor¬
derliche Einsicht bereits besaß , im Bombach
widernatürliche Unzucht verübt habe, auf
den Grund der ZZ 175 , 57 Z . 3- 5 des
R .Str . Ges.B . , s 26 der Ger .Berf ., Art . 15
bis 17 des Ges. vom 23. Dezember 1871,
Z 205 Z. 5 und 207 Str .Pr .Ord . wegen
widernatürlicher Unzucht in Anklagestand
versetzt und zur Aburtheilung vor die
Strafkammer des diesseitigen Gerichtshofs
verwiesen.

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldig¬ten eröffnet.
Freiburg , den 6. Juni 1873.

Großh . bad Kreis - und Hofgericht, RathS -
ond Anklagekammer.

F e tz e r.
v. Rotteck.

Verm. Bekanntmachungen
W .437 . 2. Karlsruhe . >

Bcklimttmachüüli.Mit Bezug auf die Ber-1orduuug Großh. Handels.Mttttsternuns vom 4. Avnu l1870 (Gesetzes - und Äeü
ordnungsblatt Nr.wird hiemit bekannt aeaebe«
daß die nächste Prüfung
Gehilfen für den Eisenbahn ,dienst am Montag den 28Juli d . I . vorgenommen (werden wird.

Karlsruhe, 8 . Juni I8 ?zGeneral -Direktion "
der .

Großh . Staats -Eisenbahnen » l
Zimmer . ' s

_ Föppl.
W .573. J .Nr . 453.

- ruhe .

rung.
Montag den 23 . Juni ,

Vormittags 11 Uhr ,
läßt die reitende Batterie ein dieustu»
brauchbares Pferd gegen Baarzahlung in
GotteSaue öffentlich versteigern.

Karlsruhe , den 17. Jum 1873 .
Königl. Commando der reitenden Batterie

Bad . Feld - Artillerie -Regiment Nr . 14,
'

Corpsartillerie .
W .54Sil ^ RrlTZÜ Ä a r l sHhI .

Bauarbeiten - Vergebung.
Die Arbeiten zur Erbauung eines evaug.

Pfarrhauses in dem Bahnhof - Stadttheile
hier sollen im Wege schriftlichen Angebots
in Akkord gegeben werden.

Dieselben sind berechnet :
Maurerarbeitzu . . 6,658 fl. 49kr.
Steinhauerarbeitzu . 1,265 fl . 54 kr.
Zimmerarbeit zu . . 1,951 sl. 15 kr.
Schreiuerarbeit zu . . 1,397 fl. 40 kr.
Glaserarbeitzu . . . 276 fl . 6kr.
Schlosserarbeit zu . . 711 fl. 54 kr.
Blechnerarbeit zu . . 224 fl. 16 kr.
Anstreicherarbeit zu . 432 fl. 48 kr.
Tapezierarbeit zu . . 193 fl. 39 kr.
Schieserdeckerarbeit zu 83 fl . 26 kr.
Hafnerarbeitzu . . 281 fl . 48kr.
Pläne , Voranschläge und Bedingungen

liegen bis zum
28 . d. M .

bei UnterzeichneterStelle (Kriegsstraße Nr.
64) zur Einsicht auf und können Angebote
bis zu diesem Termine daselbst abgegeben
werden.

Karlsruhe , den 13. Juni 1873.
Ev . Kirchenbauinspektion.

D i e m e r .
W .563 . 1 . Nr . 2014 . F r e i b u r g .

Vergebung von Hochbau¬
arbeiten.

Bei der Vergrößerung des alten Maschi -
nenhauscs auf dem Freiburger Bahnhof
kommen nachverzeichnete Bauarbeiten vor,
welche im Wege schriftlichenAngebots im
Ganzen an einen Uebernehmer vergeben
werden.

Dieselben sind veranschlagt :
Grabarbeil . . .
Maurerarbeit . .
Steil ' hauerarbeit .
Zimmerarbeit . .
Schreiuerarbeit
Schlosserarbeit
Glaserarbcit . .
Blechnerardeit . .
Anstrcicherarbcit .
Schieserdeckerarbeit
Pflästererarbeit

zusammen

148 fl . 33 kr.
7,572 fl. 49 kr.
1,959 fl. 40 kr.
2,128 fl. 52 kr.

285 fl. SO kr.
440 fl. 58 kr.
679 fl . 38 kr.
310 fl . 8 kr.
158 fl . 7 kr.
487 fl. 48 kr.
785 st . 40 kr.

14,957 fl. 3s kr.
Pläne , Voranschlag und Baubedingungeu

liegen von heute an auf dem Bureau des
Unterzeichneten zur Einsicht auf.

Lusttragende Uebernehmer wollen ihre
Angebote nach Prozenten deS Voranschlags
gestellt , versiegelt, frankirt und mit entspre¬
chender Aussicht versehen , längstens bis zum

28. Juni , Vormittags 1v . Uhr ,
zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden ,
bei dem Unterzeichneten einreichcn.

Freiburg , den 17. Juni 1873 .
Großh . Bezirks . Bahningenieur für deu

Bezirk Freiburg .
_ Scheffelt ._ .
W .547. Nr . 3333. Boxberg . Ä»k

. August 1873 ist bei diesseitigem Amts¬
gerichte eine Aktuarsstclle mit 570 fl. ständi¬
gem Gehalte und einem Nebeneinkommerr
von 30 — 40 fl. zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse melden.

Boxberg , im Juni 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .

W .571. 1. Nr . 1416 . Karlsruhe .

Offene Revidcmenstellen .
Auf dem Kataster-Bureau sind zwei tech»

nische Revidentenstellen zu besetzen . Be¬
werber aus der Zahl der Geometer oder
Geometerkandidaten haben ihre Gesuche in¬
nerhalb 14 Tagen bei dem Unterzeichneten
einzureichen.

Karlsruhe , den 14. Juni 1873 .
Hofmann , VermeffungS-Jnspektor.

(Mit einer Beilage .)

Krack und B - rlag der G . Braon ' schen H » fduchdranrrri .
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